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war sinngemäss, man werde dies nicht, sonst könne ja noch jemand diese 
Informationen gegen das Projekt verwenden3. So konnte zu keinem Zeitpunkt 
eine demokratiewürdige öffentliche Debatte entstehen. Dem Stimmbürger wur-
de vorgegaukelt, er könne mitreden, in Wahrheit aber waren doch die Weichen 
schon längst gestellt. 
 
Diskussionsverhinderung  
 

Nach der Grundsatzabstimmung vom 26. September 2010, hätte ich eigentlich 
in regelmässigen Abständen mehr Details zum geplanten Zusammenschluss 
erwartet und vor allem genügend Zeit, diese Informationen privat und öffentlich 
zu diskutieren. Dies war leider nicht der Fall. Das zuvor gross angekündigte 
Bürgerforum in Rieden vom 17. August 2011 findet nicht statt, die direkte Be-
gegnung und Auseinandersetzung mit der Bevölkerung werde durch "qualitativ 
hochstehende schriftliche Informationen" ersetzt4. Dieses Versprechen wurde 
bis heute nicht eingehalten, und drei Wochen vor der Abstimmung ist es ganz 
einfach zu spät für eine vertiefte Auseinandersetzung mit der Sache.  
 
Lockvogel Steuerfuss 
 

Der Versprochene Steuerfuss von 123% lockt. Rieden braucht sich aber trotz 
seinem höheren Steuerfuss nicht zu schämen, ist doch die Infrastruktur in 
Schuss und wir könnten unter kompetenter Führung daran gehen, die Gemein-
de finanziell zu konsolidieren und längerfristig auf eine Steuerfusssenkung 
hinzuarbeiten. Im Gegensatz dazu hat Gommiswald während Jahren das „Fa-
miliensilber“, d.h. das Eigenkapital als Steuerdividende an die Bürger ausge-
schüttet und so den Steuerfuss künstlich tief auf 123% halten können. Dieses 
Eigenkapital dürfte nun aber aufgebraucht sein. Wird die Gemeindevereinigung 
an der Urne abgelehnt, wird Gommiswald nicht darum herumkommen, von 
seinen Bürgern wieder bedeutend mehr Steuern zu verlangen.  
 

Aufgrund der mir zur Verfügung stehenden spärlichen Informationen schätze 
ich als Steueranwalt den Bedarf der geplanten neuen Gemeinde mittelfristig 
grob auf etwa 145-150 Steuerprozente. Die neue Gemeinde, insbesondere 
wegen Gommiswald, würde einiges in neue oder aufgeschobene Infrastruktur-
projekte zu investieren haben, so z.B. in ein Verwaltungszentrum, Altersheim, 
Feuerwehrdepot etc. Weiter zeigt die Erfahrung, dass grössere Gebilde, wel-
ches ja auch wachsen sollen, nicht wie versprochen eine kleinere, sondern 
eine grössere und damit teurere Verwaltung benötigen. 
 

Die vom Kanton versprochenen Fusionsmillionen werden angesichts der an-
stehenden Aufgaben insbesondere in Gommiswald schnell aufgebraucht sein, 
fast eine Million hat ja alleine das Projekt gekostet, ohne die allfälligen Umset-
zungsarbeiten. Allein schon aus diesem Grund erscheint es mir unrealistisch 
zu sein, dass der versprochene Steuerfuss von 123% länger als zwei oder drei 
Jahre gehalten werden kann. 
                                                 
3 Hugo Kessler, Gemeindepräsident Ernetschwil. der diese Aussage heute bestreitet 
4 Newsletter 3/2011, letzte Seite. 

 

Bei einem steuerbaren Einkommen5 von Fr. 70‘000 würde beim versprochenen 
Steuerfuss von 123% ein verheiratetes Paar in Rieden maximal etwa Fr. 100 
im Monat weniger Steuern bezahlen, beim von mir geschätzten Steuerfuss von 
145% die Hälfte. Höhere Einkommen profitieren aufgrund der Progression et-
was stärker, niedrigere etwas weniger. 
 

So würde im Monat ein Ehepaar mit steuerbarem Einkommen von Fr. 200‘000 
etwa Fr. 450 (123%) bzw. Fr. 200 (145%) und ein Paar mit einem solchen von 
Fr. 40‘000 etwa Fr. 30 bzw. Fr. 5 sparen. Sind diese Beträge einen Gemeinde-
zusammenschluss wert? Gerade auch wenn man berücksichtigt, dass ca. 80% 
der Steuerpflichtigen weniger als 70‘000.00 versteuern müssen?6 
 
Machtzentrum Gommiswald 
 

Die Volksbefragung zum neuen Namen und Wappen zeigte die neuen Macht-
verhältnisse auf eindrückliche Weise. In den kleinen Gemeinden Rieden und 
Ernetschwil wollten etwa zwei Drittel der Bürger bzw. vier Fünftel nichts wissen 
von „Gommiswald“ als Bezeichnung für die neue Gemeinde, dennoch obsiegte 
dieser Vorschlag mit fast zwei Dritteln der Stimmen über alle Gemeinden ge-
sehen – allein dank der Bevölkerungsübermacht von Gommiswald. Nach ei-
nem Zusammenschluss wird die Bevölkerung von Gommiswald faktisch alleine 
über die Ortsteile Rieden und Ernetschwil und deren Bedürfnisse entscheiden. 
 
FAZIT 
 

Die wichtigste Frage in dieser Sache, ob die Gemeindevereinigung wirklich gut 
für alle ist, wurde nie fundiert beantwortet. Meiner Meinung nach würde Gom-
miswald auf Kosten der anderen Gemeinden massiv profitieren und aufgewer-
tet werden. Die Machtverschiebung von Rieden und Ernetschwil ins Zentrum 
Gommiswald wäre unumkehrbar. Für mich kann der versprochene, nicht gesi-
cherte Steuervorteil die faktische Abgabe der Souveränität an Gommiswald 
und damit den Verlust an Selbstbestimmung, Identität und Bürgerrechte nicht 
aufwiegen. Zudem hat die Art und Weise der Projektdurchführung und insbe-
sondere der Umgang mit Projektkritikern bei mir erhebliche Zweifel aufkommen 
lassen, ob in der neuen Gemeinde wirklich zukunftsorientiert und im Interesse 
aller gearbeitet werden würde.  
 

Darum Stimme ich am 11. September 2011 NEIN – und wünsche mir, dass in 
Zukunft mit tatsächlich gleichberechtigten Partnern, unter transparenter und 
vollständiger Information sowie offener Diskussion ohne Ausgrenzung von 
Kritikern zusammengearbeitet wird.  
 
 

                                                 
5 Einkommen nach allen Abzügen. 
6 vgl. Der Kanton St. Gallen und seine Menschen in Zahlen 2010, S. 16 f.  


